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der Gefamtauffaffung und in der mehrfarbigen Durchführung der Badfteinarchiteftur eine ungewöhnliche

Bedeutung befist. Sie wird zur Zeit, nachdem fie fehmwere Entitellungen erfahren hatte, in alter Pracht

wiederhergeftellt (Abb. 48). Im ihren phantaftifchen Pfeilerfrönungen zeigt fie nody die Spuren einer

Überarbeitung, der das Rathaus im 17. Sahrhundert durch den Italiener Paglioni unterzogen wurde.

Dabei wurden die Mafwerfe des Giebels zerftört, die hölzernen Deden des Saalbaues durch meit-

gefpannte, auf Sandfteinpfeilern ruhende Gewölbe erjegt, auch die Langfeiten völlig verändert. Die

fhönen gotifchen Gewölbe des Ratsfellers

er und der Ratsftuben allein blieben unberührt.

Dem NMordgiebel wurde vielleicht damals,

vielleicht fchon etwas früher, auf teilweis neu

vorgelegten Pfeilern ein. fleiner Turm auf-

gefegt, der mit-dem ficher früher, wohl im

16. Sahrhundert, entitandenen Archivanbau

eine malerifche Gruppe bildet (Abb. 49) und

diefer Ede ded alten fchlichten Saalbaues

ein ganz veränderte Gepräge verleiht.

Die einfache, gefchloffene Rechtefsform

diefer Bauten hat das Mittelalter offenbar

der zufammengefaßten machtvollen Wirkung

wegen mit Borliebe angewendet. Sie ift

bis in die fpätefte Zeit für Fleinere Anlagen

faft durchgehends gewählt worden, felbjt wenn

die innere Einteilung des Baued verwicelter

wurde. Als Beifpiele feien unter vielen die

Nathäufer von Plauen Cd. ©. 120) und

Göttingen Cl. ©. 113) angeführt. Man hat

fie fogar oft beibehalten, auch wenn der

Raumbedarf durch unvorhergefehenes Wachs-

tum der Stadt und ihres Handel zu einer

Größe anwuche, die zu den urjprünglichen

Bauabfichten in gar feinem Verhältnis ftand.

Sn folhem Falle fegte man wohl, dem

wachfenden Raumbedürfnis folgend, immer

neue Berlängerungen an, ohne eine Gliederung

der Maflen für nötig zu halten.

Das Rathaus zu Stargard in

Pommern ift hier anzuführen als ein jolcher
Abb. 49. Rathaus zu Frankfurt a. DO. Nordgiebel. fchlichter Nechteefsbau von bedeutenden Ab-

meffungen. An ihm ift der nad) Weften ge:

richtete Giebel (Abb. 50) in fpäteftgotifcher Zeit auf das zierlichfte mit Maßwerfvergliederungen aus leicht

überpugtem Backfteinmauerwerf überfponnen worden. Seine Wirfung, die mit der riefenhaften Turmfront der

gleichgerichteten Stadtkirche in Vergleich treten muß (vgl. Abb. 19), ift dann wefentlidy gehoben worden

dadurch, daß im 18. Jahrhundert außer einigen jeßt leider verbauten Käufern der fleine anfchließende Hallen:

bau errichtet wurde. Abgefehen von feinem praftifchen Zwecke, bei feierlichen Aufzügen und dergleichen einen

guten Standort für die Ratsherren und fonftigen Standesperfonen zu fchaffen, fchließt er in trefflicher Weife

die offene Lücke, die zwifchen den beiden übrig gebliebenen Zeilen des alten großen Marftes Flaffte und

vermittelt ausgezeichnet durch feine Eleinen Abmeffungen zwifchen den beiden fonfurrierenden Werfen. In noch

fpäterer Zeit ift das Rathaus zu Leipzig in allmählichem Baufortfchritt zu der jegigen, an 94 Meter

langgeftrecften Form gewachfen, der man erft nachträglich den Fünftlerifchen Halt der langen Anfichtsfeite

 

  
 


